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——————————

1. Gattung

Johann Wolfgang von Goethes Faust. Eine Tragödie ist ein dramatisches Werk, das 
Elemente der Gelehrtentragödie, der Liebestragödie und des philosophischen 
Ideendramas miteinander verbindet. Es besteht aus einer Folge unterschiedlich 
gestalteter Szenen, die durch die Entwicklung der Hauptfigur und zentrale 
Fragestellungen zusammengehalten werden. Das Werk überschreitet traditionelle 
dramatische Formvorgaben und verbindet tragische, komische, religiöse und 
fantastische Elemente.

2. Entstehungszeit

Goethe beschäftigte sich über mehrere Jahrzehnte mit dem Faust- Stoff. Erste 
Entwürfe entstanden bereits um 1772–1775 während seiner Sturm-und-Drang-Zeit. 
Eine frühe Fassung ist als sogenannter Urfaust überliefert. 1790 erschien Faust. Ein 
Fragment. Die abgeschlossene Fassung des ersten Teils wurde 1808 veröffentlicht. 
Die lange Entstehungsgeschichte spiegelt Goethes literarische und weltanschauliche 
Entwicklung vom Sturm und Drang über die Weimarer Klassik hinaus wider. Der 
zweite Teil der Tragödie erschien erst 1832, nach Goethes Tod.

3. Inhalt

Der Gelehrte Heinrich Faust ist trotz umfassender wissenschaftlicher Studien 
unzufrieden, weil er die Grenzen menschlicher Erkenntnis als bedrückend empfindet. 
In seiner Verzweiflung sucht er nach einem unmittelbaren Zugang zu den 
Geheimnissen des Lebens und gerät schließlich in Verbindung mit Mephistopheles, 
der ihm neue Erfahrungen und umfassende Lebensgenüsse verspricht. Faust 
schließt mit ihm eine Wette: Sollte er jemals einen Augenblick so vollkommen 
finden, dass er dauerhaft in ihm verweilen möchte, wäre sein Streben beendet und 
Mephistopheles hätte gewonnen. Durch Mephistopheles lernt Faust die junge 
Margarete, genannt Gretchen, kennen und verliebt sich in sie. Ihre Beziehung führt 
zu einer tragischen Entwicklung, da Gretchen durch die Verführung und die damit 
verbundenen Ereignisse zunehmend in gesellschaftliche Isolation und persönliche 
Schuld gerät. Ihre Mutter stirbt infolge eines von Faust veranlassten Schlafmittels, ihr 
Bruder Valentin wird im Kampf mit Faust getötet, und Gretchen bringt schließlich in 
ihrer Verzweiflung ihr neugeborenes Kind um. Während Gretchen im Kerker auf ihre 
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Hinrichtung wartet, versucht Faust, sie zur Flucht zu bewegen. Sie verweigert sich 
jedoch der Flucht, stellt sich ihrer Schuld und vertraut auf Gottes Gnade. Am Ende 
erklärt eine Stimme von oben Gretchen für gerettet, während Faust mit 
Mephistopheles den Kerker verlässt.

4. Hauptfiguren

Heinrich Faust: Ein hochgebildeter, innerlich zerrissener Gelehrter, der nach 
umfassender Erkenntnis, intensiver Lebenserfahrung und persönlicher Erfüllung 
strebt. Sein unbedingtes Streben macht ihn zugleich zu einer faszinierenden und 
moralisch problematischen Figur.

Mephistopheles: Eine teuflische Gestalt, die Faust begleitet, verführt und 
manipuliert. Er verkörpert Skepsis, Verneinung und Spott, ist zugleich aber eine 
treibende Kraft der Handlung. Seine Rolle lässt sich nicht auf die eines einfachen 
Gegenspielers reduzieren.

Margarete (Gretchen): Eine junge Frau aus einfachen bürgerlichen Verhältnissen, 
die sich in Faust verliebt und durch die Beziehung in einen tragischen Konflikt 
zwischen Liebe, gesellschaftlichen Normen, religiösem Gewissen und persönlicher 
Schuld gerät.

Marthe Schwerdtlein: Gretchens Nachbarin, die durch ihre Vermittlung und ihre 
eigene Beziehung zu Mephistopheles das Zusammentreffen der Liebenden 
unterstützt.

Valentin: Gretchens Bruder, der die gesellschaftlichen Ehrvorstellungen seiner Zeit 
vertritt und die Beziehung seiner Schwester zu Faust verurteilt. Sein Tod verschärft 
Gretchens tragische Situation.

Wagner: Fausts wissenschaftlicher Mitarbeiter, der eine stärker konventionelle, 
gelehrte Haltung verkörpert und dadurch als Kontrastfigur zu Fausts grenzenlosem 
Erkenntnisdrang erscheint.

5. Zentrale Themen und Motive

Erkenntnis und ihre Grenzen: Fausts Unzufriedenheit mit der traditionellen 
Wissenschaft verweist auf die Frage, ob der Mensch durch rationales Denken zu 
einer umfassenden Erkenntnis der Wirklichkeit gelangen kann.

Streben und menschliche Unruhe: Faust verkörpert den Menschen, der sich mit 
dem Erreichten nicht zufriedengibt und immer neue Erfahrungen sucht. Sein Streben 
erscheint zugleich als produktive Kraft und als mögliche Ursache von Zerstörung.

Liebe, Verführung und Verantwortung: Die Beziehung zwischen Faust und 
Gretchen zeigt, wie persönliche Wünsche, ungleiche Machtverhältnisse und 
mangelnde Verantwortungsübernahme tragische Folgen haben können.



Schuld, Gewissen und Erlösung: Besonders Gretchens Schicksal wirft die Frage 
auf, wie persönliche Schuld, gesellschaftliche Verurteilung und religiöse Vergebung 
zueinander stehen.

Gut und Böse: Die Figurenkonstellation zwischen Gott, Mephistopheles und Faust 
stellt einfache moralische Gegensätze infrage. Das Böse erscheint nicht nur als 
zerstörerische Macht, sondern kann innerhalb der dramatischen Weltordnung 
unbeabsichtigt Entwicklungen anstoßen.

6. Literaturgeschichtliche Einordnung

Faust I nimmt innerhalb der deutschen Literaturgeschichte eine besondere Stellung 
ein, weil seine Entstehung mehrere literarische Epochen umfasst. Die frühen Teile 
stehen dem Sturm und Drang nahe, insbesondere durch die Betonung des 
individuellen Gefühls, den Widerstand gegen gesellschaftliche Begrenzungen und 
das leidenschaftliche Streben nach Selbstverwirklichung. Die spätere Ausarbeitung 
ist wesentlich von der Weimarer Klassik geprägt, deren Fragen nach Humanität, 
sittlicher Verantwortung und dem Verhältnis zwischen individueller Freiheit und 
übergeordneter Ordnung im Werk erkennbar werden.

Gleichzeitig greift Goethe auf ältere Überlieferungen zurück, insbesondere auf die 
Faust- Sage des 16. Jahrhunderts und ihre Bearbeitungen in der europäischen 
Literatur, darunter Christopher Marlowes Faust-Drama. Die Verbindung von 
volkstümlicher Überlieferung, religiöser Symbolik, philosophischer Reflexion und 
moderner Individualitätsproblematik macht Faust I zu einem epochenübergreifenden 
Werk. Es gilt als eines der bedeutendsten Dramen der deutschsprachigen Literatur.

7. Erste Interpretationsansätze

Faust als Sinnbild des modernen Menschen: Faust kann als Verkörperung eines 
Menschen verstanden werden, der traditionelle Gewissheiten verloren hat und nach 
einer selbstbestimmten, umfassenden Lebenserfahrung sucht. Sein Konflikt 
zwischen Erkenntnis, Gefühl und Handlung verweist auf grundlegende Probleme 
menschlicher Existenz.

Die Gretchen-Tragödie als Gesellschaftskritik: Gretchens Schicksal lässt sich als 
Kritik an einer Gesellschaft lesen, die weibliche Sexualität streng kontrolliert und 
moralische Schuld ungleich verteilt. Während Faust vergleichsweise große 
Handlungsspielräume besitzt, ist Gretchen den sozialen und religiösen Erwartungen 
ihres Umfelds unmittelbar ausgesetzt.

Mephistopheles als Prinzip der Verneinung: Mephistopheles verkörpert eine 
Haltung, die Ideale und menschliche Hoffnungen fortwährend infrage stellt. Seine 
Funktion besteht jedoch nicht allein in der Verführung Fausts. Indem er dessen 
Unruhe verstärkt, trägt er auch zur Entfaltung von dessen Streben bei.

Die Wette als philosophisches Grundmodell: Die Wette zwischen Faust und 
Mephistopheles lässt sich als Zuspitzung der Frage interpretieren, ob menschliches 
Glück in dauerhafter Zufriedenheit oder gerade in unabschließbarem Streben 
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besteht. Sie verbindet die individuelle Lebensgeschichte Fausts mit einer 
grundsätzlichen Reflexion über menschliche Existenz.

Gretchens Rettung als religiös- ethische Perspektive: Die abschließende 
Verkündigung ihrer Rettung eröffnet eine Deutung, nach der aufrichtige Reue und 
die Hinwendung zu Gott über gesellschaftliche Verurteilung und menschliche Schuld 
hinausweisen. Zugleich bleibt die Spannung zwischen Gretchens Erlösung und 
Fausts fortbestehender Verantwortung bestehen.

8. Kurzcharakteristik

Goethes Faust I ist ein vielschichtiges, sprachlich und formal abwechslungsreiches 
Drama über die Möglichkeiten und Grenzen menschlicher Selbstverwirklichung. Im 
Mittelpunkt steht ein Mensch, dessen unbedingtes Streben nach Erkenntnis, 
Erfahrung und Erfüllung mit moralischer Verantwortung in Konflikt gerät. Die 
Verbindung der philosophisch ausgerichteten Gelehrtentragödie mit der emotional 
eindringlichen Gretchen-Tragödie verleiht dem Werk sowohl gedankliche Tiefe als 
auch dramatische Wirkung. Charakteristisch sind der Wechsel unterschiedlicher 
Sprachstile und Versformen, die Verbindung realistischer und fantastischer Szenen 
sowie die Offenheit gegenüber verschiedenen Deutungen. Seine anhaltende 
Bedeutung gewinnt das Werk aus Fragen nach Sinn, Freiheit, Liebe, Schuld und 
Verantwortung, die über seinen historischen Entstehungskontext hinausreichen.

9. Was macht die Lektüre lohnend?

Goethes Faust I lohnt die Lektüre, weil das Drama grundlegende Fragen 
menschlicher Existenz mit einer spannungsreichen und emotional bewegenden 
Handlung verbindet. Fausts Unzufriedenheit mit seinem Wissen, seine Sehnsucht 
nach einem erfüllten Leben und sein Wunsch, die eigenen Grenzen zu 
überschreiten, sind Erfahrungen, die auch heutigen Leserinnen und Lesern vertraut 
sein können. Die tragische Geschichte Gretchens macht zugleich deutlich, welche 
Folgen es haben kann, wenn persönliche Wünsche und gesellschaftliche Zwänge 
aufeinandertreffen und Verantwortung verdrängt wird. 

Besonders reizvoll ist die Figur Mephistopheles, dessen Witz, Ironie und 
scharfsinnige Beobachtungen immer wieder zum Nachdenken über menschliche 
Schwächen und Selbsttäuschungen anregen. 

Auch sprachlich bietet das Werk eine außergewöhnliche Vielfalt: Neben 
philosophischen Reflexionen stehen leidenschaftliche Monologe, eindringliche 
Dialoge, volkstümliche Szenen und poetisch verdichtete Verse. Viele 
Formulierungen sind zu geflügelten Worten geworden und prägen die deutsche 
Sprache bis heute. Die besondere Stärke des Dramas liegt darin, dass es keine 
einfachen Antworten liefert, sondern unterschiedliche Sichtweisen auf Freiheit, 
Glück, Liebe, Schuld und den Sinn des Lebens eröffnet. So kann Faust I bei 
wiederholter Lektüre immer neue Fragen aufwerfen und neue Einsichten 
ermöglichen.



Werkangabe: Johann Wolfgang von Goethe: Faust. Eine Tragödie (Erster Teil). 
Erstdruck der abgeschlossenen Fassung: 1808.

Hinweis: Diese Erstorientierung ist eine eigenständige, zusammenfassende 
Darstellung und keine Übernahme aus einer bestimmten Sekundärquelle. Sie enthält 
interpretierende Aussagen, die als erste Zugänge zum Werk zu verstehen sind, nicht 
als abschließende wissenschaftliche Bewertungen.

——————————

Der zugrundeliegende Prompt lautete:

„Bitte schreibe mir für Conrad Ferdinand Meyers  „Das Amulett“  eine standardisierte 
„Erstorientierung“: Gattung – Entstehungszeit – Inhalt in 5–10 Sätzen – Hauptfiguren 
– 3–5 zentrale Themen/Motive – Literaturgeschichtliche Einordnung – Erste 
Interpretationsansätze - Kurzcharakteristik. Der Text sollte als publikationsfähige 
eigenständige Darstellung erfolgen, so dass ich ihn mit dem Hinweis veröffentlichen 
könnte: „Erstellt mit KI (ChatGPT)““


